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1. $u bjctftüffigeë ÖL ©» barf nur gutes,
fäurefreied, giemtid; teidjtftüffiged HRineralöl »erwenbet
werben. ©egetabitifd)e Öle (5. ©. Speifeöle) finb 51t
»ermeiben. Sa§ Öl rnuf] bei allen Öemperaturjuftänben,
betten ber ©Rotor ausgefegt ift, mögtid)ft bümtflüffig
bleiben itnb barf befonber» bei liefen Temperaturen
5. 53. im ©Binter, nidjt gefrieren, falbenartig aber feft
werben, ba fonft ber Schmierung beim tlnlaffen unb
Sauf bed SRotord nid)t mehr mitgenommen wirb unb
jebe Schmierung aufbort.

2. SB er ft au bung. ©ei großer ©erftaubitng ift ed

möglid), baß fid) ber Staub am ©ßettenenbe feftfetjt, ba

er burd) geringe Ölfpuren ftetd bort feftgehalten wirb,
©ei größerer ©erftaubuug wirft biefer 3ufantment)ängenbe
Überzug wie ein Sodjt unb entjieljt nad) unb nad) bem

Sager Öl.
3. ©inbringen non ffrembförpertt in bas

Sa g er. ©rößere grembt'örper tonnen ben Schmierung
in feiner Bewegung b^bern; Heinere Jrembförper,
fpejietl Staub alier 2£rt, tonnen je nad) ber fpärte bad
Sager unb bie ©Bette angreifen, ©egen bad ©inbringen
non größern jfrembförpent finb bie Sager burd) gut
»erfcfjließbare Sagerbecfel im allgemeinen genügenb ge=

fdjüßt. ßinntcrhin ift ba» ©inbringen infolge non Unoor=
fidjtigfeit nid)t audgefdjtoffen. Schwieriger ift bad ©im
bringen non Staub 31t nertjüten. ©Benn immer möglicl),
finb bie ©Rotoren nictjt in ftaubigen Staunten aufstellen ;

wo bied nicht ju »ermeiben ift, finb fie fo gut aid
möglich gegen bett herumfliegenbett Staub burd) eine

©erfdjatung ju fcfjü^cn, wobei jebod) barauf ©ebadjt
gtt nel)nten ift, baff bie Fühlung bed SRotord burch unge=
nügeube jjufuljr »on frifcher Suft nid)t oerfd)led)tert wirb.

4. llngenügenbe Ölfüllung. ©Benn bad ÖL
nioeau int Sager 31t niebrig ift, fo reicljt bie ölförberung
bed Sdjtnicrringd nictjt mehr au§.

5. 53 er br audited öl.'©ei ber Stingfdjmierung
fliegt bad öl »on ber ©Me in bad Sager juritcf uttb
wirb neiterbingd uom Schmierring mitgenommen unb
3ur Schmierung »ermenbet. Sa§ Öl wirb alfo je nach
feiner Dualität nad) turjerer ober längerer ßeit feine
Schmierfähigteit einbüßen unb trübe unb bictflüffig werben.

6. ffu ft art er ©tient enjug. SRit ber Kenntnis
ber Urfadjen, bie Sagerbef.ette herbeiführen tonnen, finb
auch bie Stbt)itfmaßnal)niett gegeben unb bereit Befolgung
wirb bie ficljerfte ©ewaljr für ein gutcd fyunftionieren
ber Sager fein, ©ei ber regelmäßig »or^unehmenben
Sagerfontrolle müffett baljer entfprecfjenb ben wicljtigften
Störungdurfachen öie-fotgenben ©ebingungen erfüllt fein:

1. Sad Öl inttf) bei allen ©etriebdjuftünben bünn=
flüffig genug fein, fobaf; ber Schmierring »on felbft
beim Stntaffen bed ©Rotors in Sreljung gerät.

2. Sic Sager finb innen unb auffett ftetd rein ju halten.
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3. Sie Sagerbectet fallen immer gut »etfdjloffeit fein,
unt eine ©ernnreinigung ' bed Öled 31t »ertjinbern.

4. Ser Ölftanb ift »on $eit 31t $eit 31t fontrolliereit.
©benfo ift bie Ölablag 0orridjtung (Ötablaßfdjraube ober

=£>at)n) auf ihre Sictjtheit 31t prüfen. Sobatb man ein

Schweißen ait irgeitb einer Stelle bed Sagerd äußerlich
benterft, ift cd genau 31t unterfudjen, ba bad Schweißen
unter Ümftänben fetjr rafch 31t beträdjtlidjen Öloertuften
führen tann.

5. ©erbrauctjted St ift audjuwedjfeln; »or bem Stern

füllen finb bie Sager grünbtid) mit petroleum au§3uwafchen.
6. Ser Stiemen folt nicht ju ftraff gefpattnt feilt.

Stllgemeine ©orfchriften für bad Spannen bed Stiemend
tonnen hier nidjt gegeben werben, boc£> ift e§ beffer,
wenn ber Stiemen etwad burdjhüngt. Sollte er bei

©Haftung gleiten, fo farat er immer noch nadjgejogen
werben.

Sagerbefelte jieljeu bei ©leftrontotoren oft noch Heinere
ober größere ©Setlew uttb ©BicKungdbefette nach fi<h-

©d liegt baher int Qntereffe jebed SRotorettbefißerd, ber

Schmierung ber Sager bie nötige Stufmertfamfeit ju
fchenl'en itnb biefe ©orfchriften 31t befolgen. Sie ©etriebd*
ficljerheit bed ©(eftromotors wirb babei größer aid fie
bei irgenb einer anbeut Stntriebdmafchine je erreicht
werben faitn. W. S.

Uerbaidsweui.
©crtmnb ©tfjrociscrifdjer SeffeL ttttö Sifchfctörifett.

Unter btefent Stamen hat fiel) mit Sit) am ©Botjnorte bed

jeweiligen ißräftbenlen, ju^eit iit fp o r g e n (3üridj) eine

©enoffenfdjaft gebilbet, weldje bie ©Bat)rung unb jjörbe=.
rung ber gefd)äft(id)en ^ntereffen ihrer ©litgtieber juin
3wede hat. HRitglieb fann jebe f^irma werben, welche
bie tabulation »on Seffeln unb Sifdjen iit ber Sdjweij
gewerbdmäßig betreibt. Ser ©orftanb befiehl and: ©ubolf
Scljaub, Sireftor berlHiengefettfchaft9Jlöbelfabril§orgen=
©larud, in Jorgen, ißräfibent; Sîarl Dberle, in tmna
„Dberle & ^iauß", Sdjreineuneifter, in Söttingen (2lar«
gau)> ©ijepräfibent unb 3lttuar, unb jjol)ann ißeter Sietifer,
in girma „Sietifer & ©0.", Sdjreineuneifter, in Stein
am IRhein, Duäftor. ©efchäftdlofat: beim ißräfibenten.

üersebiedenes.
f ©lajcrmetfler ©ottlieB Keßler ttt Schet6ettböf)H

©Baibftatt (Hppeigell 3l.=9ih-) Harb am 24. Januar int
Sitter »on 76 Qah^'en.

f Srfjmicömeifter DîttDoif ®roßen6ad)er in 2lettnge»
(Solotfjura) ftarb am 26. Qatt. im Sitter »on 72 fahren.

f ©chtoffermeiftev IHobert ©aunutmt öäfliger in
Sujertt ftarb am 29. Qamtar im SHter »on 58 V2 fahren.

f Schretnernteifter Slöolf Stäöclt ttt güudj 4 ftarb
am 28. Qanttar im Sitter »on 59 fahren.

f SSaguevmeifter ipeter Sitdjftnger in Sthwattöc»
(©larud) ftarb am 31. Januar nach langem Seiben int
SHter »ort 39 Qatjren.

3Htcrö= uttb ^ittmtibenuerficherung. SRit ©rinädjtb
gung bed ©unbedrated hat bad ©01151»irtfcl)aftdbeparic=
inent für bie ©orbehanbtnng einer ©erfaffungdoortage
über bie ©inführung ber 1llttcrd= unb ^nnatibenoerfidje^

rung eine außerp artamentarif ctj e Sîommif f iau
beftimmt. Siefe fetjt fich au§ ©ertretern ber potitifdjeu
Parteien in ben eibgenöffifdjen SRäten unb ferner au§

©ertretern ber widjtigfien Drganifationen unb @inrid)=

tungen jufammen, bie an bem ©Berte fpejielt intereffiei't
finb. Ser Äommiffion wirb ein S i d f u f f i 0 n § p J a

gram m »orgetegt werben, bamit fie fich pnädjft über
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1. Zu dickflüssiges Öl. Es darf uur gutes,
säurefreies, ziemlich leichtflüssiges Mineralöl verwendet
werden. Vegetabilische Öle (z. B. Speiseöle) sind zu
vermeiden. Das Öl muß bei allen Temperaturzuständen,
denen der Mvtvr ausgesetzt ist, möglichst dünnflüssig
bleiben und darf besonders bei tiefen Temperaturen
z. B. im Winter, nicht gefrieren, salbenartig oder fest
werden, da sonst der Schmierring beim Anlassen und
Lauf des Motors nicht mehr mitgenommen wird und
jede Schmierung aufhört.

2. Verstaubung. Bei großer Verstaubung ist es

möglich, daß sich der Staub am Wellenende festsetzt, da

er durch geringe Olspuren stets dort festgehalten wird.
Bei größerer Verstaubung wirkt dieser zusammenhängende
Überzug wie ein Docht und entzieht nach und nach dein
Lager Öl.

8. Eindringen von Fremdkörpern in das
Lager. Größere Fremdkörper können den Schmierring
in seiner Bewegung hindern; kleinere Fremdkörper,
speziell Staub aller Art, können je nach der Härte das
Lager und die Welle angreifen. Gegen das Eindringen
von größern Fremdkörpern find die Lager durch gut
verschließbare Lagerdeckel im allgemeinen genügend ge-
schützt. Immerhin ist das Eindringen infolge von Unvor-
sichtigkeit nicht ausgeschlossen. Schwieriger ist das Ein-
dringen von Staub zu verhüten. Wenn immer möglich,
sind die Motoren nicht in staubigen Räumen aufzustellen;
wo dies nicht zu vermeiden ist, sind sie so gut als
möglich gegen den herumfliegenden Staub durch eine

Verschalung zu schützen, wobei jedoch daraus Bedacht
zu nehmen ist, daß die Kühlung des Motors durch unge-
,lügende Zufuhr von frischer Lust nicht verschlechtert wird.

4. Ungenügende Ölfüllung. Wenn das Öl-
niveau im Lager zu niedrig ist, so reicht die Olförderung
des Schmierrings nicht mehr aus.

5. Verbrauchtes Öl. ' Bei der Ringschmierung
fließt das Öl von der Welle in das Lager zurück und
wird neuerdings von, Schmierring mitgenommen und
zur Schmierung verwendet. Das Öl wird also je nach
seiner Qualität nach kürzerer oder längerer Zeit seine
Schmierfähigkeit einbüßen und trübe und dickflüssig werden.

6. Zu starker Riemenzug. Mit der Kenntnis
der Ursachen, die Lagerdef.ekte herbeiführen können, sind
auch die Abhilfmaßnahmen gegeben und deren Befolgung
wird die sicherste Gewähr für ein gutes Funktionieren
der Lager sein. Bei der regelmäßig vorzunehmenden
Lagerkontrolle müssen daher entsprechend den wichtigsten
Störungsursachen die folgenden Bedingungen erfüllt sein:

1. Das Öl muß bei allen Betriebszuständen dünn-
flüssig genug sein, sodaß der Schmierring von selbst
beim Anlassen des Motors in Drehung gerät.

2. Die Lager sind innen und außen stets rein zu halten.
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8. Die Lagerdeckel sollen immer gut verschlossen sein,

um eine Verunreinigung - des Öles zu verhindern.
4. Der Olstand ist von Zeit zu Zeit zu kontrollieren.

Ebenso ist die Ölablaßvorrichtung (Olablaßschraube oder

-Hahn) auf ihre Dichtheit zu prüfen. Sobald man ein

Schweißen an irgend einer Stelle des Lagers äußerlich
bemerkt, ist es genau zu untersuchen, da das Schweißen
unter Umständen sehr rasch zu beträchtlichen Ölverlusten
führen kann.

5. Verbrauchtes Öl ist auszuwechseln; vor dem Neu-
füllen sind die Lager gründlich mit Petroleum auszuwaschen.

ti. Der Riemen soll nicht zu straff gespannt sein.

Allgemeine Vorschriften für das Spannen des Riemens
können hier nicht gegeben werden, doch ist es besser,

wenn der Riemen etwas durchhängt. Sollte er bei

Belastung gleiten, so kann er immer noch nachgezogen
werden.

Lagerdefekte ziehen bei Elektromotoren oft noch kleinere
oder größere Wellen- und Wicklungsdefekte nach sich.

Es liegt daher im Interesse jedes Motorenbesitzers, der

Schmierung der Lager die nötige Aufmerksamkeit zu
schenken und diese Vorschriften zu befolgen. Die Betriebs-
sicherheit des Elektromotors wird dabei größer als sie

bei irgend einer andern Antriebsmaschine je erreicht
werden kann. lV. 8.

Verband Schweizerischer Sessel- und Tischfabriken.
Unter diesem Namen hat sich mit Sitz am Wohnorte des

jeweiligen Präsidenten, zurzeit in H o r g e n (Zürich) eine

Genossenschaft gebildet, welche die Wahrung und Förde-,
rung der geschäftlichen Interessen ihrer Mitglieder zum
Zwecke hat. Mitglied kann jede Firma werden, welche
die Fabrikation von Sesseln und Tischen in der Schweiz
gewerbsmäßig betreibt. Der Vorstand besteht aus: Rudolf
Schaub, Direktor derAktiengesellschaftMöbelfabrikHorgen-
Glarus, in Horgen, Präsident; Karl Qberle, in Firma
„Oberle A Hauß", Schreinermeister, in Döttingen (Aar-
gau)> Vizepräsident und Aktuar, und Johann Peter Dietiker,
in Firma „Dietiker â Co.", Schreinermeister, in Stein
am Rhein, Quästor. Geschäftslokal: beim Präsidenten.

belîedieàêt.
-ß Glasermeister Gottlieb Keßler in Scheibenböhl-

Waldstatt (Appenzell A.-Rh.) starb am 24. Januar im
Alter von 76 Jahren.

-ß Schmiedmeister Rudolf Großenbacher in Aetingen
(Solothurn) starb am 26. Jan. in, Alter von 72 Jahren.

î Schlossermeister Robert Baumann - Häfliger in
Luzern starb am 29. Januar im Alter von 58'/- Jahren.

-Z- Schreinermeister Adolf Städeli in Zürich 4 starb
an, 28. Januar im Alter von 59 Jahren.

1- Wagnermeister Peter Luchsinger in Schwanden
(Glarus) starb am 31. Januar nach langem Leiden im
Alter von 39 Jahren.

Alters- und Invalidenversicherung. Mit Ermächti-

gung des Bundesrates hat das Volkswirtschaftsdeparte-
ment für die Vorbehandlung einer Versassungsvorlage
über die Einführung der Alters- und Jnvalidenversiche-

rung eine außerparlamentarische Kommission
bestimmt. Diese setzt sich aus Vertretern der politischen
Parteien in den eidgenössischen Räten und ferner aus

Vertretern der wichtigsten Organisationen und Einrich-

tungen zusammen, die an dem Werke speziell interessiert

sind. Der Kommission wird ein Diskussionsprv-
gram m vorgelegt werden, damit sie sich zunächst über
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